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abe der Danziger 
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3. Klaſſe. 2. 81 3 10. März) Es fiel 
„3. Klaſſe. 2. Ziehungstag am 10. 1 z. elen 
17 Gewinne zu 80 Thlr. auf dio. 3005, 2993, 3518, 24,845, 
29,117, 30,471, 34,451, 36,832, 38,061, 43,334, 51,730, 54,417, 
61,617, 65,878, 77,069, 92,896, 92,955. 

26 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 349, 1420, 4025, 4083, 
4442, 5067, 14,219, 18,830, 19,938, 23,635, 24,466, 34,963, 
35.533, 40,513, 41,445, 43,105, 46,956, 55,453, 59,372, 62,319, 
77,570, 81,902, 81,915, 83,861, 87,638, 93,474. 


JJ N EFT 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. März, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 11. März. Der Reichstag genehmigte den 
Nachtrag zum Budget für 1869, ſowie das Geſetz über die 
Rinderpeſt und den vom Abg. Hogke eingebrachten Antrag 
auf einheitliche Bestimmungen über die Mündigkeit. Ein 


Antrag des Abgeordneten Lasker, unterſtützt von 106 Mit⸗ 


gliedern aller Parteien, ausgenommen der Conſervativen 
und Polen, betr. Schutz der Redeſreiheit in den Einzel⸗ 

landtagen wird unverzüglich eingebracht werden. 
ur u NE ER ͤͤ— ̃ —— — 
8 Berlin, 10. März. Wenn die „Volksztg.“ in einer 
ihrer letzten Nummern wiederum zu inſinuiren ſich bemüht, 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes den Lö weiſchen 
Antrag in Betreff der Cartelcopvention mit Rußland 
durch allerhand Deandver „glücklich von der Tages ordnung 
wegreglementirt“ habe, ſo weiß leder aufmerkſame Leſer der aus⸗ 
füyrlichen Sitzungsberichte, daß dieſe Unterſtellungen unbe⸗ 
gründet ſind. Hr. v. Forckenbeck hat vielmehr dahin ge⸗ 
ſtrebt, jenen Antrag wenigſtens noch auf die Tages ordnung des 
vorletzten Sitzungstages zu bringen. Ueberdies habe ich 
Grund zu der Annahme, daß er, ebenſo wie die größere 
älfte der liberalen Partei, die Verhandlung über dieſe Sache 
ür eine Nothwendigkeit hielt, um ſo mehr, als man es für 
nothwendig hielt, wie für dieſen, ſo für künftige Fälle das 
Recht der Volksvertretung gegenüber der von Gneiſt ver⸗ 
tretenen Regierungsauſicht zu wahren, als ob die Regierung 
trotz Artikel 48 der Verfaſſung berechtigt wäre, dergleichen 
Verträge auch ohne Zuſtimmung des Landtags rechtsgiltig 
abzuſchließen. Dagegen war die kleinere Hälfte der liberalen 
Partei, ohwohl nur wenige ihrer Mitglieder die Gneiſt'ſchen 
Ausführungen gelten ließen, doch der Anſicht, daß eine 
parlamentariſche Verhandlung über dieſen Gegenſtand 
den Intereſſen des Landes in hohem Grade ſchädlich 
ſein würde, und ſo geſchah es, da faſt alle übrigen 
Fractionen des Hauſes mit der 9 ingen, daß 
der Löwe'ſche Antrag mit einer Maforität von etwa 
zwei Drittel aller Stimmen gänzlich von der Tages⸗ 
nung abgeſetzt wurde. Ich fühle keine beſondere Neigung, 
Gründe, aus denen fo viele liberale Abgeordnete eine 
batte über die Cartelconvention als eine Gefahr für das 
chaus effend u halten Gleich 


Land betrachten, für durchaus z 5 
wohl iſt es der Mühe wer h, fie kennen zu lernen. Diefe 


Gründ 


find in der auswärtigen Situation zu ſuchen. Es iſt aller⸗ 
dings keine poſitive Thatſache bekannt, aus welcher man dar⸗ 


auf ſchließen könnte, daß eine ernſte kriegeriſche Verwickelung 
nahe bevorſtehe; indeß iſt es andererſeits auch kein Geheim⸗ 
niß, daß die franzöſiſche wie die öſterreichiſche Regierung uns 
abläſſig bemüht ſind, Vorwände zu finden und zu conſerviren, 
unter denen ſie in irgend einem ihnen delegenen Zeitpunkte 
mit Drohungen, und wenn dieſe uns nicht erſchültern, mit 
Waffengewalt gegen uns vorgehen können. Unter dem Drucke 
dieſer Befürchtungen hielten es nun dieſenigen, welche für 
die Abſetzung des Löwe'ſchen Antrages von der Tagesord⸗ 
nung ſtimmten, für einen ſchweren politiſchen Fehler, wenn 
man die Ausſicht auf die italieniſche und beſonders die ruſſt⸗ 
ſche Bundes genoſſenſchaft durch eine diplomatiſche, oder auch 
varlamentariſche Unfreundlichkeit ſich verſperren wollte. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht hat, in Betreff der Erneuerung der 
im October d. J. ablaufenden Cartelconvention die Initia⸗ 
tive zu ergreifen. (Von anderer und zwar von 1 
Seite wird jetzt mitgetheilt, daß die Frage über die Cartel⸗ 
convention im Reichstage zur Verhandlung kommen ſoll.) 

— [Die Sitzungen des Zoll⸗Bundesraths! werden, 
zur Fertigſtellung der Vorlagen für das Zollparlament, ſofort 
nach Oſtern beginnen. Unter den Vorlagen hört man in erſter 
Linie eine ziemlich durchgreifende Tarifänderung nennen. 
Man wird annehmen dürfen, daß dies im Weſentlichen die⸗ 
ſelbe, in der Form vielleicht nur etwas erweiterte Vorlage 
1 .. , . I GE TEE EEE 


Petersburger Briefe. 


Ce wird Niemanden Wunder nehmen, daß der Pelz⸗ 
luxus hier eine ſehr bedeutende Rolle ſpielt. Damen der 
eleganten Welt haben gewöhnlich ein Capital von einigen 
Tauſend Nubeln in ihren feinen Pelzen ſtecken. Der Pelz 
iſt hier von der allerhöchſten Perſon bis zum Iswoſchtſchik 
herab ſtets der beſte und ſtete Begleiter, und der Bauer liebt 
dieſen alten Freund ſo, daß er ihn im Frühling erſt nach 
Pfingften ablegt, auch im Sommer Abends zu tragen pflegt 
und meiſt des Nachts anbehält. Sechs Monate hindurch iſt 
der Pelz an ſich e und der Wohlhabendere fügt 
dem Pelzleibrock noch Pelzgaloſchen zu und vergräbt ſich mit 
dem Captiol tief in die Pelzmütze. Man kann am Pelzwerk 
ziemlich gut Rang oder Verhältniſſe des Trägers unter⸗ 
ſcheiden. Der Thürhüter (Dwornik) und Bauer trägt den 
emeinen Schafpelz, unüberzogen, fo daß das Aeußere des⸗ 
elben allerdings allmäblig meift ein ziemlich verfängliches 
Anſehen gewinnt. Der Mittelſtand bedient ſich hauptſächlich 
der Schuppen- und Biſampelze, die Frauen des leichteren 
Fuchspelzes, die Reichen und Großen gehen höher hinauf 
zu den koſtbaren Biber⸗, Zobel-, Ilken⸗ und Hermelinpelzen, 
in denen große Werthe berumgetragen werden. Die Patti 
erhielt neulich von ihren Verehrern einen Pelz von 10,000 
Rubeln im Werthe. : ; 

Und warum ſollte man ſich hier gegen das Klima nicht 
gerade der Pelze freuen, da unſer Reich ja das Pelzprodue⸗ 
tionsland par excellence iſt? Hierzu kommt noch, daß wir 
gerade der Kälte das feinſte Pelzwerk verdanken, denn das 
Haar iſt um ſo feiner und dichter, je höher aus Norden das 
Thier ſtammt. Am bedeutendſten iſt Sibirien und das nun⸗ 
mehr an die Vereinigten Staaten verkaufte Gebiet der 
ruſſiſch⸗ameritaniſchen Compagnie. Beide zuſammen liefern 
jährlich 10,027,300 Stück Felle im Werthe von 4,652,500 
Thalern Außerdem predu irt aber auch noch das europäische 


beſchäftigt hat. 


eo: 


die Maryland aufzuibeifen hat. Obschon dieſer Staat und bie Fa⸗ 
milie des jetzigen Miniſters ſtets ſtark zur Seite der Sclaven⸗ 
halter hinneigten, ſchlug er ſelbſt die entgegengeſetzte Ne ein, 
gelangte 1863 in das Repräſentantenhaus und war mit Waſh⸗ 
burne beim Handelsausſchuß. 1805 kam Creßwell in den Senat 
und erwarb ſich bald den Ruf eines der beſten Redner in dieſer 
Verſammlung. Auch er gehört zu den Radicalen und gehörte 
urſprünglich dem Advocatenſtande an. — In Betreff des Attorney⸗ 
General, liegt eine 11 Lesart vor. Der Correſpondent der 
„Times“ ſpricht von Mr. George Hoar, während ein anderes 
Telegramm den älteren Bruder Rockwood Hoar, Richter in Maſſa⸗ 
chuſetts, bezeichnet. Beide Brüder find Zöglinge der „Harward⸗ 
Univerjity“ und der jüngere Bruder iſt vielleicht etwas mehr rar 
dical in ſeinen politiſchen Grundſätzen, als der ä tere. — Die 
Beibehaltung Schofields als Kriegsminiſter und die Ernennungen 
Sbermans und Sheridans zu den hochſten Commandos der Armee 
legen Zeugniß davon ab, daß der Praſident entſchloſſen it, die 
Politik aus den militäriſchen Dienſtzweigen fernzuhalten und im 
Süden die Ruhe und Sicherheit wieder herzuſtellen. t 
Neben der Thatſache, daß noch kein Präfivent ſo wenig 
Rückſicht auf frühere Minifter genommen und jo viel neue 
Kräfte in ſein Cabinet gezogen, iſt es namentlich auch be⸗ 
merkenswerth, daß kein graues Haupt in demſelben ſitzt und 
das Durchſchnittsalter der Miniſter unter 50 Jahren iſt. 


iſt, welche das Zollparlament bereits im verfloſſenen Jahre 
— (Reichstagswahl.] Im Teltower Kreiſe ſteht 


Frankreich. Paris. [Die Königin Danzig, den 12. März. 

dieſer Tage bald an dem Beziehen des Hotels Baſilewski durch *[Militäriſ es ® lgenden Aſſiſtenzärzten des Beur⸗ 
der Be 1 ihres Mobiliars verhindert worden, wie man laubtenltanbes iſt der Prem.⸗Lieut.⸗Rang verliehen: DDr. Czapla, 
er „Frankf. Zig.“ ſchreibt. und Peiſer vom 4. Oftpr. Landw.⸗Regt. No. 5, DDr. Hahn, 


Funk, Maſurke, Hinze, Fawſon und Kunze vom 8. Oſtpr. Landw.⸗ 
Regt. No. 45, DDr. Riſſe, Steffen, Münch und Wolff vom 7. 
Oſtpr. Landw.⸗Reg. No. 44. E 
+ Belplin, 10. März. Unverhehltes Erſtaunen durchlief 
am vergangenen Sonnabend die Reihen derjenigen, welche mit 
Spannung die Entwicklung der Angelegenheit der 5 Dom⸗ 
vicarien (vergl. No. 5318 d. 3.) abwarteten. Das Domcapitel 
batte nämlich auf Exmiſſion der 5 allgemein als ehrenhaft bes 
kannten Geiſtlichen angetragen und war, dem Recurſe und der 
Appellation der 5 Herren vorgreifend, an den Miniſter des Innern 
gegangen, der bei genauer Kenntniß der Angelegenheit, unmögs 
lich zu einem ſolchen Schritte ſeine Zuſtimmung geben konnte. 
Das Unerwartete geſchah jedoch. Bis 1 Uhr Mittags mußten 
die Wohnungen geräumt und die Schlüſſel derſelben abgeliefert 
fein. Wider alles Erwarten indeß zraf ſchon vorgeitern ein 
3 | Schreiben von Rom ein, welches, bezeichnend genug, an die be⸗ 
ſcheidenen aber muthigen Vertheidiger ihres Rechts zur Aushän⸗ 
digung an die Behörde gerichtet war. Der Inhalt des Schrei⸗ 
bens betraf wahrſcheinlich die Auslieferung der betr. Acten und 
anderen Beweisſtücke. Somit wird auch wohl die Abſendung 
einer Petition von Seiten der Laien nach Rom, welche bereits 
für größere Diſtricte in Ausſicht eee war, nicht mehr 
nöthig ſein, da die bereits an den Biſchof gerichtete Petition mit 
nach Rom geſchickt werden wird. 5 
Gruppe, 8. März. [Einführung ins Amt.] Geſtern 
wurde unſer neuer Pfarrer Karmann durch den Superinten⸗ 
denten Kowalk aus Schwetz in ſein Amt eingeführt. (G.) 
Vermiſchtes. 
Die Säng 
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gerühmt, und für die Goldzahlung der ment nachzukommen. Das ache 

den Freihandel dürfte dieſe Ernennung deshalb von ebracht wurde, 80 ſich jedoch gegen die Cavalho e 

keit fein, weil Stewart in amerikqaniſchen Staatspapieren Nie zu 1000 Fr. adenerſatz verurtheilt und ihr außerdem für 

bel langer Zeit ſelbſt bedeutende Geſchäfte gemacht und anderer⸗ 5 — Zu a die Bezahlung einer Entſchädigung * 600 
ranes auferlegt. 


lorenz, 7. März. [Die Trichinenkrankheit] ift nun 
auch in Italien und zwar in der benachbarten Lombardei aufge⸗ 
treten. Man glaubt ſie aus dem Canton Teſſin dahin einge⸗ 
ſchleppt. Die Municipaljunta der Stadt Mailand hat bereits 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, unter Anderem auch in 
Berlin für den Inſpector der Schlachthäuſer und feine ſechs De⸗ 
legaten mikroſkopiſche Apparate beſtellt. Die Stadt Como iſt dem 
Beiſpiele Mailands gefolgt und andere der reichen lombardiſchen 
Städte werden nicht zurückbleiben wollen. 

Meteorologiſche Depesche vom II. März. 

mp. R. 


Bar. in Par. Linien. Te 


Morg. 


(Inneres) iſt ein wirklicher homo novus, der erſt in neuerer Zeit | 6 Meme 332, 0.8 mäßig bedeckt. 
durch feine Wahl zum Gouverneur von Ohio in's öffentliche Leben 7 Königdberg 335 —0,4 N ſchwach bedeckt. 
eintrat. Während des Krieges commandirte er ein Regiment und | 6 Danzig 333 4 04 O mäßig bedeckt. 
ſpäter ein Armeecorps in Virginia. Hauptſächlich durch jeine | 7 Cöslin 339,9 00 So mäßig bedeckt. 
Unterſtützung gelang es dem jetzigen Kriegsminiſter, General | 6 Stettin 332,0 150 D mäßig pain 
Schofield, Wilmington zu nehmen. Cox iſt feiner politiſchen Bars 6 Putbus 329,7 04 8 mäßi ezogen. 
teifärbung nach Radicaler, man erwartet von ihm eine großmüthige 6 Berlin 3289 —09 0 lebhaft heiter. 
Politit den Indianern gegenüber. — Mr. Borie, der Marine | 7 Kbin 326,9 01 So ſchwach zieml. hell. 
miniſter, iſt noch weniger bekannt als der worbecßeßende Das I 7 Flensburg 332,8 10 O mäßig bedeckt, Nachts 
Einzige, was von ihm vor der Hand zu ſagen, iſt, daß in Phi⸗ etwas Schnee und Graupeln. 
ladelphia ein bedeutendes Haus feinen Namen führt, und daß er 7 Haparanda 338.2 fehlt. 

an politischen Händeln nie thätigen Antbeil genommen. Der Ge⸗ 7 Stockholm 335.0 —1l3 O ſchwach bedeckt. 
neral:Boftmeifter John A Creßwell iſt einer jüngſten Polititer, 7 Helder 330,5 0,6 DOND mäßig bemwolkt. 


Nacht das Thier in die Falle geht. Edelmarder und Wild⸗ 
katzen werden oft auch geſchoſſen, Eichhörnchen in mehreren 
Gebieten Sibiriens mit vergifteten Pfeilen getödtet. Oder 
man ſtreut einige Tage hindurch geſundes Futter aus, ſchafft 
auf dieſe Weiſe einen Sammelplatz und legt nun, wenn die 
Menge der Thiere groß genug zu ſein ſcheint, das vergiftete 
Futter aus. Der unglückliche Tag koſtet dann dem ganzen 
munteren Corps das Leben, und ſchon am Morgen iſt die 
Wahlſtatt von einer Menge hartgefrorener Thiere überſäet. 
Die Bifamratte, ja auch drüben bei Ihnen ein ſehr beliebtes 
Pelzwerk, wird mit Haken unter dem Eiſe, in welches ein 
Loch gehauen wird, geſpießt, Chinchillas, Waſchbären und 
Skunkſe werden mit eigens dazu abgerichteten Hunden gejagt, 
Füchſe und Fiſchottern auf dem Anſtande geſchoſſen (letztere, 
ſobald ſie mit dem Kopfe emportauchen). Der Indianer fängt 
fie. in Fallen. Nicht ungefährlich iſt der Luchs, weil er 
auf den Jäger eingeht, ſobald ihn der Schuß nicht tödtet oder 


Rußland ungefähr 3,700,000 Stück Felle im Werthe von 
2,300,000 Thalern, fo daß auf das ruſſiſche Reich, Ruſſiſch⸗ 
Amerika eingeſchloſſen, von den 32 Mill. Stück Fellen im 
Werthe von 17 Mill. Thalern, welche die Jagd in den 
verſchledenen Erdtheilen überhaupt erzeugt, 13 Mill. Stück 
im Werthe von 6,19 Mill. Thlrn. kommen! 

nter Waſiliewitſch I. (f 1505) wurde der erſte Zug 
nach Sibirien bis an den Ob unternommen, doch gelang es 
erſt feinem Nachfolger Waſiliewitſch II. durch Tributver⸗ 
pflichtung der Tartarenhäuptlinge die Herrſchaft über die 
reichen Pelgproductionsgebiete zu befeſtigen und den Pelz ⸗ 
handel zu begründen. Dieſe Häuptlinge haben Jahrhunderte 
ihre Steuern in Zobeln entrichtet und noch heute thun dies 
einzelne Gouvernements, jo Tobolſk, Tomſt, Jeniſſeiſt, 
Irkutſt, Ochotſt und Kamſchatka. Sie liefern vorzügliche 
Zobel⸗, Kolinsth. und Eichhornfelle. Das beſte davon wird 
für das kaiſerliche Haus beſtimmt und in der kaiſerlichen 


Cabinetskürſchnerei verarbeitet, die übrigen Felle werden mit» fehlt. Dieſe Beſtie, welche weſtlich auch bis an den Niemen 
telſt Auctionen an den Markt gebracht. zu finden iſt, kommt im Winter nicht ſelten in die Nähe der 
Die Jagd der Pelzthiere iſt ſehr ſchwierig, da ihnen eine Wohnungen. Gegen den Wolf, ſicher das 5 355 

’ ift, 


in allen Ländern, wo er lebt, gilt jede Waffe, 
Keule und Netz. Bei feſtlichen Treiben ift letztere Art auch 
hier und da gebräuchlich. Die Schimpfworte, die der Bauer 
dieſem feigen Räuber angedeihen läßt, würden ein eigenes 
Lexicon füllen, während der Aberglaube dem Bär die zärt⸗ 
lichſten Namen giebt. ; 

Intereſſant wird Ihren Leſern fein, daß der bedeutendſte 
Pelzplatz der Erde gegenwärtig weder Petersburg, noch New⸗ 
vork, noch London, ſondern eine deutſche Stadt ift: Leipzig: 
Der Umfap dieſes Platzes, der alljährlich auch uns ſehr bes 
deutende Werthſummen in Pelzen ſendet, beträgt nicht weniger 

als 6 Mill. Thaler. Wir kaufen alſo durch den Weg der 
internationalen Arbeitstheilung unſere roh exportirten ruſſi⸗ 
ſchen Felle fein zubereitet wieder von Ihnen zurück. (Weſ.⸗Z.) 


un . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


ziemliche Portion Lift und Schen angeboren iſt. Doch hat 
das Schießgewehr und Gift, — dieſe beiden Fangarten ſind 
gegenwärtig überwiegend —, das Thier überall zu erreichen 
gewußt und manche Theile früherer reicher Jagdgründe ſind 
ene ſehr bedeutend gelichtet. Das Schieß gewehr iſt 
ei den feinen Pelzthieren ſchwer zu gebrauchen. Die 
Zobel fängt man meiſt in Fallen, ebenſo die Stein⸗ 
marder, Iltiſſe, Nerze und Kolinsky. Man legt in die 
Fallen ein Ei und in Fußweite Pflaumen. Dit kann 
ſich das Thier, welches genau weiß, was die Falle zu bedeu⸗ 
ten hat, lange nicht entſchließen zu naſchen, ja es naſcht nach 
Erzählung der Jäger ſogar in einer Nacht nur die äußerſte 
Pflaume, in jeder Nacht wieder eine, kann aber ſchließlich 
nicht länger widerſtehen, eine Sünde zieht die andere nach 
ſich, und der Jäger weiß gewöhylich ſchon verßer, welche 


age⸗ 


= 


* 


Gläubiger, als: die Altſitzerfrau Dorothea 


dels-Geſellſchaft Jacobi & Exiner zu 

lachau iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 17. März d. J. einſchließlich 1 wor⸗ 
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprache noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protocoll anzumelden. . f 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 18. Februar cr. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 12. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Oloff 
im Terminszimmer No. 3 anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. 
5 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


en. 

r Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner eee am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Stinner und 
Suftizräthe Schultze und Döring hieſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Sch lochau, 19. Februar 1869. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung (8113) _ 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Löbau, 

. den 29. November 1868. 

Die dem Adolph Franz Loöffelbein ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Fittowo No. 3 1. 14, 11, 
18, 15, 16, 17, abgeſchätzt auf 21,839 Thlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedirgungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen am 1. Juli 1869, Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſic ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 
anzumelden. —9⁵⁰— 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu Pr. Stargardt, 

den 5. November 1868. 

Das dem Conditor Friedrich Toennies 
gehörige Grundſtück Pr. Stargardt No. 20, ab⸗ 
geſchätzt auf 5050 %, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in dem Bureau III. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 20. Mai 1869, 


J. dem Concurſe über das Vermögen der Han⸗ 
ch 


ee 310 übe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 


Müller, geborne Nadoluy, und deren Ehe⸗ 
mann Chriſtian Müller aus Subkau werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 3488) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
Putzig, 
den 7. November 1868. 

Das dem Beſitzer Ludwig Trapp gehörige 
Bauerngrundſtück No. 5 Brusdau, abgeſchätzt auf 
5697 Thlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hyvothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 


15. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Geichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtakionsgericht an⸗ 
D 2 (3557 
Bekanntmachung. f 
Unter No. 16 unſeres Geſellſchaſtsregiſters, 
woſelbſt die Handelsgeſellſchaft 
= Emil Amort 
zu Danzig mit einer Zweigniederlaſſung in 
Pelplin eingetragen ſteht, iſt Col. 4 zufolge Vers 
fügung von heute eingetragen: 

Die in Danzig beſtandene Handlung iſt auf⸗ 
elöft. Aus der Zweigniederlaſſung in 
elplin iſt der Kaufmann Franz Hermann 

Amort ausgeſchieden. Der Kaufmann Emil 

Richard Eldor Amort zu Pelplin ſetzt das 

Handels geſchaft daſelbſt unter der Firma 

Emil Amort fort. 

(Bergleiche No 155 des 3 
Pr. Stargardt, 8. März 1869. 
Königliches Kreis Gericht. 
? 1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Bei der zu veranlaſſenden Regulirung des 
Nachlaſſes des am 26. December 1868 verſtor⸗ 
benen Hofbeſitzers Guſtav Wunderlich in Thiens⸗ 
dorf werden alle Diejenigen, welche Anſprüche 
an beſogten Nachlaß haben, aufgefordert, die⸗ 
ſelben binnen drei Monaten dem unterz⸗ichneten 
Gerichte unter Angabe der Beweismittel anzu⸗ 
agen widrigenfalls nach erfolgter Vertheilung 

es Nachlaſſes ſie ſich wegen ihres Anſpruches 
an jeden Erben nur auf den Betrag halten kön⸗ 
nen, welchen derſelbe aus der Nachlaßmaſſe er⸗ 
halten hat 

Marienburg, den 16. Februar 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
[8267] 2. Abtheilung. 


LO N CERT 


Sonnabend, den 13. März 1869, im Saale des neuen Schützen hauſes. 
1. Abtheilung. 
1) Ouverture 3. Op.: „Die luſtigen Weiber“, v. Nicolai. Ausgeführt v. Orcheſter d. hieſ. Stadttheaters. 
2) Wallfahrt nach Kevlar von H. Heine, vorgetragen von an Reichmann. 
3) Drei Lieder von Schumann, a f. von Herrn Robinſon. 


rl. Eichhorn. 


4) Arie von Stradella, geſungen von 0 er 
Ge von Boildieu, geſungen von Emil Fiſcher. 


5) Arie aus der Oper: „Johann von en 
5 eilung. 

1) Quverture zum „Sommernachtstraum“, von Mendelsſohn, ausgeführt vom Orcheſſer. 

2) Schlummerarie aus der Oper: „Die Stumme von Portici“, geſungen von Herrn Arnurius. 

3) Das Mädchen im Thale. Lied von Trubn, geſungen von Frl. Eichhorn. 

4) Zwei Lieder von Schubert, geſungen von Herrn Cabiſius. : 

5) Duett aus der Oper: „Barbier“, v. . 11 von Frl. Lehmann und Herrn Robinſon. 

eilung. 


1) Quverture zur Oper: „Tannbäuſer“, von Wagner, ausgeführt vom Orcheſter. 
2) Arie aus der Oper: „Wildſchütz“, von Lortzing, geſungen von Emil Fiſcher. 
3) Der Feier. Kemiſche Scene, vorgetragen von Frl. Reichmann und Herrn Alexander. 
4) Lied, geſungen von Frl. Lehmann. > > 
5) Duett aus der Oper „Linde“, von Donizetti, gefungen von Herrn Robinſon und Emil Fif ker. 
Die Leitung und Begleitung ſämmilicher Piecen hat freundlichſt der Muſikdirector Deneke 
übernommen, — Billets: numerirte Mätze a 15 Gr, nichtnumerirte Platz? à 10 Ge find im Theaters 
bureau, ſowie des Abends an der Kaſſe zu haben. 
der 6 17 1 apa 3 905 Fab 5 7 . 
er Concertflügel it aus der Fabrik von J. B. Wiszniewski. 
(8896) 5 . Noſa Fiſcher, 


Ambalema⸗Braſil⸗Eigarren das 
Mille 10 Thlr., hundert 1 Thlr. 


Rauchern, denen daran gelegen iſt, zu billigem Preiſe eine rein- und wohlſchmeckende Cigarre 
zu rauchen, empfehle ich obige Cigarre, von welcher ich wieder eine größere Partie in abgelagerter 


Waare am Lager habe. 
Langebrücke No. 11. Hermann Rovenhagen. 


# 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge: Fi 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 


Deren N geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 
16. März, 16 Juni, 16. Septbr. und 16. Dez. mit Prämien von: 


Frs. 100,000, 


Frs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 zc. ꝛ. 
Jede Obligation wird mindeſtens wit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 


Diefe Obligationen, welche fi beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ze. 
eignen, 2 bet allen Wechslern 925 51. und Yuzlanes and „ in Frankfurt 
a. M. zu haben und zwar zum Preiſe von: 
Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
Währ. Silber. 


Am I. 
g der Br 


27.000, 25,000, 20,000, 0 1 5 Der er 1 
Ziehung Thlr. 21 — und 


erlooſung 
ihe den 


ai 1869. 


e Tacee 10 Tbl. au reis i 
eigt ſucceſſiwe bi r. 40. 
Original-Obligationen à Thlr. 20 
find vorräthig bei allen Banquiers u. Gelnm-hslern F. und Auslandes u. namentlich bei: 
Kun 7 2 O. — 


} Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 

An: und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien ze. Größere Par⸗ 

tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Proviſtonsbe⸗ 
rechnung. (8484) 


Ein Grunoſtück, in einer Inſel beſtehend, in 

der Mitie des früheren ſchiſfbaren, jetzt joges 
nannten todten Weichſelſtromes bei Danıig bes 
legen, durch eine Chauſſee in ca. 30 Minuten 
von Danzig zu Wagen zu erreichen, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. ; 

Das Grundſtück iſt bis dabin zu einem aus⸗ 
edehnten Holzgeſchäft und auch zum Schiffsbau 
enutzt worden und beſteht: ee 

J) in einer Dampf⸗Holzſchneidemühle mit 4 
Cattein und 1 Bockgatter und 1 Kreisſäge, 
Dampſmaſchine von 20—24 Pferdekraft, Schmiede, 
einem großen Dielenſchuppen, Comtoit und Hol 
eldern, im Total⸗Inhalt von ca. 1470 DR. 


agd., 
2) in einem Schiffswerftplatz von ca. 260 Q.⸗N. 
Größe, von 7 zu dieſem Geſchäfte erbauten höl⸗ 


Belanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtap Klink in Dirſchau iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Accord keendigt. 


Pr. Stargardt, den 6, Marz 1869. 
Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. (8318) 


E⸗ wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß g° 
bracht, daß von den auf Grund des Aller 
höchſten Eilaſſes vom 26. September v. J. zu 
emittirenden Obligationen die Nummern I bis 
incl. 50 der Serie 2 (500 ) unterm 4. März 
d. J. ausgefertigt ſind. 

Königsberg, den 7. März 1869. 


Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe 


4 zernen und mit Pappe gedeckten Gebäuden um⸗ 

für Preußen. on in weichen ſich Zeichen und Takelſchoppen, 
V.: ohnhaus, Comtoir, Werſtſchmiede, verſchiedene 

Marcinowski. — | Werkſtatten und Utenſilien- und Vorrathsräume, 


ſowie 8 Wohnungen ꝛc. befinden, 

3) in zwei miteinander verbundenen, elegant⸗ 
herrſchaftlichen Wohnhäuſern, 10 Stuben, diver⸗ 
fen Kammern und Veranden enthaltend, 2 Garten» 
ftüden und 2 a Pferde⸗, 
Schweine, Kuhſtälle, Wagenremiſe und Scheune 
enthaltend, 

4) in zwei Wirthſchaſtsgebänden mit Bäckerei, 
Speiſewirthſchaft und 7 Wobnungen, 4 

5) in 5 verſchiedenen Gebäuden, 36 Arbeiter 
Wobnungen enthaltend, 

6) in ca. 88 Morgen Magd. gutes Ackerland. 

Die Gebäude befinden fi ſämmilich in gutem 
baulichen Zuſtande und iſt die Dampfſägemühle 
bis vor etwa 2 Jahren in vollem Betriebe ge⸗ 
weſen und im letzten Herbſt gut nachgeſehen. 


Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 5 
gashaltiger Getränke 
{ conſtruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poiſſonntdre, Paris. 


Selterswaſſer, ſowie alle bekannten Mine⸗ 
ral- und nach Vorſchrift e ten medi⸗ 
iſchen W oba- L 


— Affer. & ELF Der gerichtlich ermittelte Taxwerth Bebufs 
)J) FTC 
Junge er der ganze Grundſtück, ein ießiich der Dampfſäge⸗ 
ee ee ee * mühle und ſämmtlicher Gebäude, im Herbſte 
Ueberhaupt alle kohlenſauren Getränke zu bereiten. 1867 auf 4 55,773 feſtgeſtellt worden. 


Beſondere Einrichtung iſt nicht derlich. 
2 kann die Führen Ace Be — 22 
rantie. 

Dieſe Apparate find die einzigen, welche allen 
Vorſchriften der eſundheitsbebgcben Gene lei⸗ 

„die einzigen, welche den Bebürfnifien eines 

duſtriellen Betriebes entſprechen. 

1470175 die ſich mit dieſem 
Geſchaͤft 


Hierauf Reflectirende belieben ſich in porto⸗ 
freien Briefen an das Handlungshaus 
Hendk. Soerman & Soon 
in Danzig, Hintergaſſe 30, zu wenden. (8191) 
sine gut eingericht, Beſitz., 3 H. Weizenb., unw. 
Danzig, ſoll wegen beſond. Umſt. mit 4000 
Thlr. Anz. ſchleunigſt verkauft werden. Näheres 


ſewinnbringenden 
e befaſſen wollen, mia das — — 


über „Fabrikation v kohl : f K 
tigen Getränken” beutehen, cm ch ine Air bei F. Latendorf in Danzig, Hundeg. 29. 
m Nor e 


80 Abbildungen, veröffentlicht von den Fabri⸗ x r 
kanten, in deulſcher Sprache 5 del e. Eine Anzahl junger 
— & Hempel in Berlin, vorräthig in allen 9 


5 — (Gebrauchs -Anmeifung der Zugochſen 
C 5 auf dem Dominium Bündken bei Saal⸗ 
H. Flegenheimer, Zeil 29 eld zum Verkauf. (8873) 


Riesen-Futter- 


Runkel- 


rübe, 


Original Züchtung und nicht zu verwechſeln mit 
anderen, unter ähnlichem Namen angebotenen 
Sorten, liefert dieſe Rüden⸗Species 3— 400 Ctr. 
nahrha'te, dauerhafte, blattreihe Rüben per 
preuß Morgen. Der Same wird von eigener 
Ernte unter Garantie verkauft, pro Ctr. 45 Thlr.. 
In Pfd. 15 Sgr. Ich verlange nicht, daß man 
ieſer Offerte gleich mit Vertrauen entgegen kommt, 
man möze ſich durch Probe⸗Anbau ſelbſt über⸗ 
eugen, welche enormen Vortheile in dieſer Rüben⸗ 

pecies liegen und werde ich zu dieſem Zwecke 
auch kleine Quantitäten bis zu 4 Pfd. verſenden, 
damit der Koſtenpunkt nicht in Berechnung zu 
ziehen iſt. Die eigene Mpreſunm wird als⸗ 
dann beſſer als jede Anpreiſung für mich an⸗ 
ſprechen. 7 
Die Samenhandlung von 


Friedrich Gustav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraßt 5. 


„Cataloge ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. 8 N 
2 elegante Waarenſchränke mit Schiebefeſtern 


find billig zu verlaufen a. d. Thornerbräde, 
(8886 


Feldweg No. 1. ) 
Zimmergeſelle Strauß. 

Ein noch gut erhaltener Hand⸗Reiſe koffer wird 
zu kaufen 83 Verkäufer belieben fi 

zu melden im Comtoir Ziegengaſſe 1, 1 Tr. a 

200 Ctr. Baſtmatten⸗ 


Abfall ur Papierfabrikation geeignet, 
7 And billig zu verkaufen. Näheres 
Wall platz 11, parterre. 
a den Gütern Hirſchfeld und Wieſe bei Pr. 
Holland ſtehen 10 Haupt ſchweres Maftvieh 
zum Verkauf. Abnahme ſogleich. 
(8867) aukenſtein. 


Vierhundert Hammel, 


drei⸗ und vierjährig, habe ich abzugeben. 
Abnahme nach Uebereinkunft. (8861) 
Kl. Malſau, den 11. März 1869. 
F. Flemming. 


Der deutſche Maſchinen⸗ 
verein in Berlin ſucht einen 
Vertreter für die Provinzen 


r 
PN 


iſſen vertraut, ſolche Fachkenntniſſe befig: 
daß er im Stande iſt, für 
Branchen des Maſchinenbaues erfolg⸗ 
reich zu wirken. Gefällige ſchriftliche Mel⸗ 
dungen mit Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes und etwaiger Referenzen an Herrn 
Roſenhain, Director des deutſchen Ma⸗ 
ſchinenvereins. Berlin, Carlsſtraße 18. 
Ein gebildetes Mädchen, in Handarbeiten ge⸗ 
übt, wird zur Aufſicht bei Kindern geſucht. 
Meldungen werden unter 8848 erbeten. 
Ein junger Mann, der gut ſchreiben und 
rechnen kann, findet ſofort oder zum 1. April 
dieſes Jahres ein Engagement. Näheres Breit: 
gaſſe No. 44. (8883) 
3 wird zum 1. April eine Bonne ahne 
womöglich eine ſolche, welche franzöſiſch 
pricht. (8875) 
Adreſſen ſind Ankerſchmiedegaſſe No. 12 ab⸗ 
zugeben 1 5 
Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugnſſſen ver). 
Diener, der lang. yahıe mit einem Herrn 
im Auslande gereiſt, wünſcht als Kutſcher oder 
Diener einen Herrn auf Reiſen zu begleiten. Adr. 
unter 8862 in der Exped. d. Zig. einzureichen. _ 
Fu mein Materialwaaren⸗, Delicateß⸗ und 
Weingeſchäft ſuche ich ſofort oder per 1. 
April einen Lehrling. 
Stolp i. Pomm. 


un (68860 
Carl Müller. 


vormals F. G. Albrecht. 
unge Mädchen, die ſich mit der Landwirth⸗ 
ſchaft bekannt machen wollen, finden b. einer 
eb. Feu auf dem Lande gegen geringe Pen⸗ 
ion freundliche Aufnahme, auch Gelegenbeit zur 
lebung im Franzoſiſchen und im Klavieripiel. 
Adr. O. K. Naperten, Oftpr., Kr. Neidenburg. 
enfionaire, welche die hieſigen höheren 
Schulanſtalten beſuchen, können mit 
dem neuen Schuljahre wieder eintreten 

beim Profeſſor Pr. G. Noeper, 
— Danzig, Wallplag 12. 

ine Penſionairin 

(Seminariſtin oder Schülerin) findet 


liebevolle Aufnahme bei Proſeſſor Carl 
in Marienwerder. (08) 
zur Aufbewahrung 


x Ein Zimmer von feinen Möbeln, 


Betten, Kleidern. Wäſche ꝛc. wird ſofort zu 
miethen geſucht Brodbänkengaſſe 42. ar 


Gewerkverein der deutſchen 
Maſchinenbau⸗ u. Metallarbeiter. 


Verſammlung 
Sonnabend, den 13., Abends 8 Uhr, 
im Schneidergewerkshauſe. 
Tagesordnung: Berathung einer Kaſſen⸗ 
ordnung; Anfnahme neuer Mitglieder; die Mit⸗ 
vr werden auf $ 21 des Statuts aufmerk⸗ 
am gemacht. 
Der Ortsvorfitzende. 
Looſe zur Flora⸗Lotterie 
à 1 &. in der Expedition dieſer Zeitung. 


— . — —— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Preußen und Polen 


> 


ſämmtliche 


— 


